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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Exveodition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derC r 0 u r 4 C r Buchhandlung von Kirchner und

0 Schwetſchke, Univerfitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

bandlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
und Laud.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Donnerstag den 6. Mai
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Mai. Se. Majeſtät der König haben Al-

kergnädigſt geruht, den ſeitherigen Medizinal Aſſeſſor und Kreis
Phyſikus Dr. Koch in Neuhaldensleben zum Regierungs und
Medizinal Rath bei der Regierung zu Merſeburg zu er-
nennen.
Se. Königl. Hoheit der Großherzog und Jhre Kaiſerl.
Hoheit die Großherzogin von Sachſen- Weimar ſind
nach Weimar abgereiſt.

Der Geheime Legations-Rath außerordentliche Geſandte
und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Sicilianiſchen Hofe,
von Kuüſter, iſt aus Schleſien hier angekommen.

Der Großherzogl. Sachſen Weimariſche Ober Schenk,
Freiherr Vitzthum von Egersberg, iſt von hier nach
Weimar abgereiſt.

Berlin, d. 30. April. Heute Nachmittag hat Jakob
Grimm ſeine Vorleſungen uüber Alterthumer des deutſchen
Rechts eröffnet. Einige Zeit ſchon vor der angeſetzten Stunde
waren alle Plätze des geräumigen Auditoriums ſowie die Gänge
deſſelben mit Zuhoörern beſetzt, ſo daß ein Umzug nach dem groß
ten Hörſaale der Univerſität unumgänglich nothwendig war.
Jn dieſem Raume, der wohl 600 Perſonen umfaſſen mochte,
wurde J. Grimm gleich bei ſeinem Eintritt enthuſiaſtiſch mit
einem donnernden, lange anhaltenden Vivat empfangen. Sicht-
lich geruhrt dankte dek verehrte Mann mit wenigen Worten in
welchen er ausſprach, daß dieſe ihn tief ergreifende Theilnahme
wohl weniger ihm als den über ihn ergangenen Schickſalen gelte,
dieſe hätten ihn aber nie gebeugt, ſondern vielmehr erhoben,
zumal ſie ihn ja auch hierher geführt hätten. Hierauf ging er
in einer allgemeinen Einleitung zu einem Programm dieſer, ſo
wie überhaupt ſeiner Vorleſungen uber, indem er den Stand
punkt angab, von welchem er ſeine Betrachtungen anſtelle. Un
ter Andern bekannte er, daß er die hiſtoriſche und philoſophiſche
Rechtsſchule gleich werthſchätze und aus beiden gern Belehrung
annehme, ferner verbreitete er ſich auch kurz uber den Beruf un
ſerer Zeit zur Geſetzgebung, verglich das römiſche mit dem deut-
ſchen Rechte und gab dann zur beſſern Erläuterung des Einfluſſes,
der auf ſeine Anſichten geubt worden, einen kurzen Abriß ſeines
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Lebens, wobei er bemerkte, daß er die Rechte zu einer Zeit ſtu-
dirt, wo „ein eintöniges Grau“ der Schmach und Erniedrigung
uber das Vaterland gebreitet war, eine Zeit, die er nicht wieder
erleben mochte und die von den Zuhoörern, da dieſe ſie nicht er
lebt, auch nicht begriffen werden köonne; auch gegenwartig zogen
noch mitunter „Wetterwolken“ an dem vatetländiſchen Horizont
auf, die aber hinter ſich die reine, heitere Luft, die ſie mit ſich
bringen, hindurchblicken laſſen. Mit Angabe des Plans und
der Methode ſchloß dieſe erſte Vorleſung, während welcher

J. Grimm überhaupt ſichtbar befangen und bewegt blieb, ſo
e er zuweilen auf einige Minuten ſeinen Vortrag unterbrechen
mußte.

Koblenz, d. 28. April. Hr. Dr. Auguſti, Konſſſtorial
rath und Profeſſor der Theologie an der Univerſität zu Bonn, iſt
heute Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr dahier plotzlich verſchleden.
Der Verewigte, der geſtern zur Prüfung evangeliſcher Theologen
hier eingetroffen war, erkrankte in der verfloſſenen Nacht. Seine
Gattin die ſogleich hiervon benachrichtigt wurde, eilte mit Ex
trapoſt von Bonn hierher, fand aber zu ihrem unſaäglichen
Schmerz ihren Gatten nicht mehr am Leben. Ein Schiff das
heute Abend von hier abgegangen hat die Leiche nebſt der
trauernden Gattin nach Bonn zuruckgefuhrt.

Koblenz, d. 1. Mai. Des Königs Majeſtät haben zu
befehlen geruht, daß der ſechste rheiniſche Provinzial Landtag
am 23. Mai c. eröffnet werde. Zum Landtags Marſchall haben
Allerhochſtdieſelben des Hrn. Furſten zu Solms-Hohen-
ſolms-Lich Durchlaucht, zu deſſen Stellvertreter den Hrny.
Grafen Trips und zu Allerhoöchſtihrem Kommiſſarius den Un
terzeichneten allergnädigſt ernannt.

Koblenz, den 30. April 1841.
Der Oberpraſident der Rheinprovinz,

gez. v. Bodelſchwingh.
Köln, d. 28. April. Das hochwurdige Domkapitel hat

an die Stelle des verſtorbenen Dr. Hüüsgen den Hrn. Dom-
kapitular Dr. Müller zum Adminiſtrator der Erzdioöceſe ge
wählt. Dieſe Wahl wird von den höchſten Kirchen und Staats
obern um ſo gewiſſer beſtätigt werden da ſie einen Mann ge
troffen welcher das allgemeine Vertrauen der Dioceſe beſitzt und
als ergrauter Diener der Kirche inſonderheit der Liebe des Volkes
in hohem Grade ſich zu erfreuen hat.



Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 27. April. Se. Königl. Hoheit der

Prinz von Preußen iſt am 24. d. M. Abends in erwunſch
tem Wohlſein hier eingetroffen.

Der Fürſt Karl von Liechtenſtein, beauftragt von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich, Jhren Majeſtäten dem
Kaiſer und der Kaiſerin die Gluckwünſche ſeines Monarchen zu
der Vermählung des Großfurſten Thronfolgers zu uüber-
bringen, iſt in der vorigen Woche hier angekommen.

Frankreich.
Paris, d. 29. April. Die Behoörde fährt fort, auf der

Huth zu ſein. Täglich iſt ein Bataillon jedes Regiments der Pa
riſer Garniſon in den Kaſernen konſignirt. Die Poſten ſind ver
doppelt und die Patrouillen der Municipalgarde und der Linien-
truppen ſind in allen Quartieren ſehr zahlreich. Dieſe Vorbe-
reitungen fangen bereits an, einige Unruhe in der Bevölkerung
zu erregen. Sie ſcheinen indeß keinen anderen Grund zu haben,
als den Ouvrierskoglitionen Einhalt zu thun, die von Neuem
beginnen. Es iſt wahr, daß geſtern Abend unerwarteter Lärm
in der Rue Transnonain ſtattfand aber er ſchien keinen poli-
tiſchen Charakter zu haben. Was ſich zugetragen, iſt in Kurzem
Folgendes: Am Abend des 27. gerieth ein junger Mann mit Freu-
denmädchen und Jndividuen, die ſich dieſer annahmen an ein-
ander. Man fiel uber ihn mit Fauſt- und Stockſchlagen her
und richtete ihn ubel zu. Dem jungen Manne gelang es endlich,
zu entkommen. Er erzählte ſeinen Freunden was ihm begeg-
net, und in Folge deſſen begab ſich ein Haufen, von ungefähr
15 Jndividuen, in die Rue Transnonain und es entſtand ein
neues Handgemenge, das mit mehreren Verhaftungen endete.
Geſtern Abend, am 28. April, unternahmen fünfzig Jndividuen
einen neuen Verſuch und eine foöormliche Schlacht fand in der Rue
Transnonain ſtatt. Die Municipalgarde zu Fuß und zu Pferde
begab ſich nach dem Kampfplatze, und man war genoöthigt, Feuer
auf die jungen Leute und ihre Gegner zu geben. Man behaup-
tet ſogar, auf die bewaffnete Macht ſei ein Piſtolenſchuß gefeuert
worden. Die Zuſammenrottirungen ſind erſt 11 Uhr ausein-
ander gegangen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. April. Als ſich in der heutigen Sitzung

des Unterhauſes das Haus auf den Antrag des Lord Morpeth,
Sekretairs fur Jrland, in den Ausſchuß uber die irlaändiſche
Wahler-Regiſtrirungs Bill verwandelt hatte, erhob ſich Lord
Howick, um gleich zur erſten Klauſel ein Amendement zu bean-
tragen. Lord Morpeth widerſetzte ſich dem Amendement des
Lord Howick, weil er deſſen Vorſchläge fur durchaus illuſoriſch
hielt, wenn ſie auch, wie er uberzeugt ſei, von ihm redlich ge
meint worden; ſie wurden, glaubte der Miniſter, die Wahler-
ſchaft in Jrland nur noch mehr vermindern, ſtatt ſie zu vermeh
ren. Daß uübrigens die Miniſter zur Nachgiebigkeit geneigt
ſeien, fugte er hinzu, hätten ſie wohl bisher in dieſer Maaß-
regel zur Genuge gezeigt. Jn ähnlicher Weiſe ſprach ſich Lord
J. Ruſſell aus. Sir R. Peel und Lord Stanley unterſtützten
dagegen das Princip des Amendements, die Ermittelung des
reinen Gewinns von einem gepachteten Grundſtucke, ohne den
einzelnen Vorſchlägen des Antragſtellers beipflichten zu wollen.
O'Connell erklärte ſich naturlich mit großer Leidenſchaftlichkeit
gegen jede Beſchränkung des urſprunglichen miniſteriellen Vor-
ſchlages. Bei der Abſtimmung ergaben ſich 291 fur und nur
270 gegen das Amendement, ſo daß daſſelbe mit einer Majori-
tät von 21 Stimmen angenommen wurde. Großer Beifall von
den ToryBanken folgte dieſem Reſultat, und Oberſt Sib-
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thorp war gleich wieder bei der Hand, die Miniſter indirekt
zur Reſignation aufzufordern; dieſe erklärten aber einſtweilen
nur, daß ſie die Fortſetzung der Ausſchuß Verhandlungen bis
Mittwoch ausſetzen und dann dem Hauſe ihre weiteren Beſchluſe
hinſichtlich der vorliegenden Maaßregel mittheilen wollten.

London, d. 27. April. Prinz Albrecht wurde geſtern
in BuckinghamPalaſt mit den Jnſignien des ihm von der Köni
gin von Spanien verliehenen Ordens des goldenen BVließes be
kleidet. Der Herzog von Wellington, als Grand von
Spanien und Ritter des goldenen Vließes, war dazu auserſehen,
Sr. Königl. Hoheit die Jnſignien dieſes Ordens anzulegen. Die
Ceremonie fand in Gegenwart Lord Palmerſton's, des Gene
rals Alava, als ſpaniſchen Geſandten, und mehreren Hof-
beamten ſtatt.

London, d. 27. April. Die franzöſiſche Regierung hat
eine Fregatte und eine Korvette nach China expedirt, um die Er
öffnung direkter Verbindungen mit dem Hof von Peking auf
demſelben Fuß, auf welchem die den Englandern verſprochenen
ſtehen, zu verlangen. Man kann annehmen, daß die eng
liſch chineſiſche Differenz binnen Kurzem eine moraliſche Revo
lution in China veranlaſſen wird: beſtehet Frankreich darauf, in
direkte Verbindungen mit China zu treten, ſo werden die ver
einigten Staaten deßgleichen thun, und ihr Beiſpiel wird von
allen Mächten befolgt werden, die mit dem himmliſchen Reiche
Handel treiben.

Der Globe ſagt: Das Reſultat des Votums des Unterhau-
ſes in der geſtrigen Sitzung hat keine Schwankung in den Cour
ſen veranlaßt. Man denkt nicht daran, daß das Miniſterium
ſich wegen dieſer Angelegenheit zurückziehen werde. Viele ge
mäßigte Politiker betrachten das Howick' ſche Amendement als
eine Verbeſſerung der Bill. (Jn der That muß man eingeſtehen,
daß das Amendement Lord Howick's von keinem Parteigeiſte
eingegeben worden war. Der Zweck deſſelben war der, den
Werth des Eigenthums durch Schätzung der Abgaben fur die
Armentaxe darzuthun, und, ſtatt von dem Wahler die Dar
thuung eines Grundzinſes von 10 Pfd. St. über ſeinen perſön
lichen Antheil an der Armentaxe zu verlangen, ſolle man 5 Pfd.
Sterl. annehmen. Solcherweiſe wollte Lord Howick die Par
teien vermitteln und eine Frage ordnen helfen die ohne die Na-
tionalintereſſen und ſelbſt die Sicherheit des Reichs zu gefährden,
nicht unentſchieden bleiben durfe.)

Jtalien.
Rom, d. 17. April. Die Oberd. Zeit. berichtet: Die ſeit

einiger Zeit in Umlauf geſetzten Geruchte von einem dem Ab
ſchluß nahen Arrangement mit Dom Miguel, wonach der
ſelbe ſich mit der portugieſiſchen Regierung abzufinden geneigt
ware, ſind, wie man aus guter Quelle vernimmt, ganzlich un-
begruündet. Auch iſt, wie ſich mit Beſtimmtheit ergeben hat,
keinerlei Ausſicht auf derartige Beilegung vorhanden ob-
wohl ſich verſchiedene Machte um die Säche verwendet haben
moögen.

Vermiſchte s.
München, d. 28. April. Geſtern Abend ſah man

auf der hieſigen Eiſenbahn einen vierräderigen Wagen ohne Lo
komotive mit vier oder funf Perſonen bei friſchem Oſtwinde mit
aufgeſpannten Segeln nach Augsburg zu fahren. Der Wagen
ſchien eine Draiſine zu ſein, und ſich der Kraft des Windes nur
gelegentlich neben der mechaniſchen zu bedienen.
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Familien-Nachrichtem
Entbindungs Anzeige.

Die heute Morgen 9 Uhr erfolgte gluck-
liche Entbindung meiner lieben Frau Jo-
hanna, geb. Wolff, von einem gefunden
Knaben beehre mich hierdurch ſtatt beſonde-
rer Meldung ergebenſt anzuzeigen.

Halle, den 4. Mai 1841.
Georg Schmidt.

Todesanzeige.
Heute Nachmittag um 2 Uhr endete

nach einem 10wochentlichen ſchmerzlichen
Krankenlager an der Waſſerſucht, der hie-
ſige Kaufmann und Tapetenfabrikant Herr
Johann Hartwigs in einem Alter von
4d4 Jahren ſein thatiges Leben.

Jch widme dieſe traurige Anzeige allen
Freunden und Bekannten des Verſtorbenen
anſtatt beſonderer Meldung.

Halle, den 3. Mai 1841.
J. F. W. Wiede.

„Z „Z

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Landwehr KavalleriePferde, wel
che der Saalkreis zur diesjährigen Land
wehr Uebung zu geſtellen hat, ſollen, wie
in den fruüheren Jahren, von den Pferde-
beßtzern im Saalkreiſe gemiethet werden.

Alle diejenigen, welche dem Kreiſe geeig
nete Pferde zu geſtellen Willens ſind, for-
dere ich hiernach auf, ſich mit denſelben am
12. Mai d. J., fruh 6 Uhr, in Beider-
ſee einzufinden, woſelbſt die Pferde der
Kommiſſion vorgeſtellt werden ſollen.

Bei Miethung der Pferde kommen fol
gende Beſtimmungen zur Anwendung:
1) Jeder, der ſeine Pferde vorzuſtellen

wuünſcht, hat ſich ſofort nach ſeinem Ein
treffen in Beiderſee bei mir zu mel-
den, damit die Pferde in meine Liſte
eingetragen werden kounnen. Nach der
Nummer der Eintragung in dieſe Liſte
werden die Pferde dem kommandirten
Offizier vorgeſtellt.

25 Die vom Offizier fur brauchbar befun-
denen Pferde werden durch eine aus drei
Sachverſtandigen beſtehende Kommiſſion
taxirt.

3) Den Beſitzern der Pferde, welche zur
Uebung gemiethet werden, wird hieruber
ſogleich eine Beſcheinigung ertheilt, nach
welcher ſie die Pferde am 23. Mai d. J.,
fruüh 7 Uhr, am gruünen Hofe vor
Halle mit einem Halfter und mit 4
neuen leichten Reiteiſen ohne Sriffe ver-
ſehen, abzuliefern haben.

4) Den Beſitzern der Pferde, welche zwar
brauchbar zum Dienſt befunden worden
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dies bekannt gemacht mit dem Bemer-
ken, daß, wenn wegen Mangel an Pfer-
den in anderen Kreiſen auf ihre Pferde
zurückgegangen werden ſollte, ihnen dies
ſogleich eröffnet werden wurde.

5) Die Zuruckgabe der Pferde erfolgt,
wenn nichts Anderes beſtimmt wird, am
6. Juni, fruh 6 Uhr, am grunen Hofe,
um welche Zeit ſich die Eigenthuümer per-
ſönlich einzufinden haben, um ihre Pferde
wieder in Empfang zu nehmen.

6) Fallt ein Pferd während der Uebung,
ſo erhaält der Eigenthumer den vollen,
nach Nr. 2. feſtgeſtellten Taxpreis und
außerdem die Miethsentſchadigung fur die
ganze Uebunggszeit.

7) Behauptet Jemand, daß ſein Pferd
bei der Uebung Schaden gelitten habe,
ſo hat derſelbe dies ſogleich bei der Ueber-
gabe anzuzeigen indem auf ſpatere Re-
klamationen keine Ruckſicht genommen
werden kann. Der Anſpruch wird als-
dann in Ermangelung guütlicher Einigung
von zwei Thieraärzten unterſucht, und die
Entſchaädigung nach dem Gutachten ge-
wahrt.

8) Der Miethspreis fur jedes Pferd be
tragt täglich 1 Thlr. 5 Sgr. fur die
ganze Uebungszeit, einſchließlich des Ta-
ges der Ablieferung und der Zuruück-
gabe.

9) Sollte ein Pferd in der Zeit vom 12.
Mai bis zum 23. Mai einen Fehler er
halten, dergeſtalt, daß daſſelbe nicht ein
geſtellt werden konnte, ſo muß der Ei-
genthumer ſich dies gefallen laſſen.

LandwehrKavalleriſten, welche eigene Pferde
bei der Uebung zu reiten wunſchen, ſoll dies
zwar geſtattet ſein, und ihnen der Mieths-
preis von 1 Thlr. 5 Sgr. fur ihr Pferd
gezahlt werden. Dieſelben haben in dieſem
Falle ihre Pferde am 12. Mai gleichfalls
zu geſtellen, und durch ein Atteſt ihrer Orts-
behörde nachzuweiſen, daß die Pferde ihnen
eigenthumlich gehoören. Wer ein ſolches At-
teſt nicht beibringt, hat keinen Anſpruch
darauf, daß das von ihm vorgefuührte Pferd
als ſein eigenes Pferd angenommen und
angeſehen werde.

Halle, den 18. April 1841.
Der Landrath des Saabkreiſes

v. Baſſewitz.
Edictal-Citation.

Der am 22. Julius 1770 dahier ge-
borene Candidat der Theologie Auguſt
Ulrich Reichhelm, ein Sohn des weiland
Paſtors Johann Friedrich Reichhelm
hieſelbſt, hat ſich, angeblich im Jahre 1809,
von hier entfernt, ohne, ſoviel bekannt, ſeit
dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufent-
halte Nachricht zu geben, und muthmaßlich
ſeinen Tod im Waſſer gefunden.

Aus dieſem Grunde, und weil die Auf-
ſind, aber wegen vorhandener Ueberzahl hebung eines, von dem Licentiaten Carl
nicht genommen werden konnten, wird Heinrich Reichhelm zu Halle, mit

telſt deſſen, am 28. Julius 1724 publicir
ten Teſtaments, errichteten Familien Fidie-
commiſſes beantragt wurde, iſt im Jahre
1816 über den Candidaten der Theologie
Auguſt Ulrich Reichhelm eine enra
absentis angeordnet, und das ſelbigem aus
jener Stiftung zugefallene Vermögen unter
ſolcher Curatel bislang verwaltet worden.

Wenn indeß der Candidat der Theologie
Auguſt Ulrich Reichhelm ſein 70. Le-
bensjahr bereits zuruckgelegt hat, oder doch
zuruckgelegt haben wurde, ſo wird nunmehro,
auch auf den Antrag des dermaligen Cura-
tors, Advocaten Hardeck hieſelbſt, der be
ſagte Candidat Reichhelm hiedurch vorge
laden, ſich ſpateſtens in dem, vor dem un
terzeichneten Gerichte auf den
16. Novbr. d. J. Morgens 10 Uhr,

angeſetzten Termine ſo gewiß perſönlich zu
ſtellen, oder doch von ſeinem Leben und
Aufenthalte auf eine glaubhafte Weiſe Nach
richt zu geben, als widrigenfalls derſelbe
fur todt erklaärt, und ſein Vermögen denen,
welchen es gebuhrt, ausgeantwortet werden
wird.

Zugleich werden alle diejenigen, welche,
im Falle der Todeserklarung des 2c. Reich-
helm, als Erben oder aus irgend einem
anderen Grunde, an das Vermogen deſſel-
ben Anſpruche machen zu können vermeinen,
hiedurch vorgeladen, in dem auf den 16.
Novbr. d. J. anberaumten Termine zu er
ſcheinen, und ihre Anſpruche gehörig anzu
melden und nachzuweiſen, indem ſie widri
genfalls damit gaänzlich ausgeſchloſſen werden
wurden.

Uebrigens wird bemerkt, daß der, über
die Aufhebung des oberwahnten Familien Fi-
deicommiſſes, oder der Familienſtiftung zwi-
ſchen dem fruüheren Curator des Candidaten
Reichhelm und dem Oekonomen Carl
Auguſt Reichhelm, damals zu Alt-
haus Leitzkau, im Jahre 1817 errichtete
Vertrag, auch die Beſtimmung enthalt, daß
der dem Candidaten Reichhelm zugefalle-
ne Theil des Vermögens jener Stiftung, fur
den Fall, daß der Tod deſſelben feſtgeſtellt
werden wird, jedoch vorbehaltlich der vor
zuglichen Anſpruche ſeiner etwaigen Descen-
denz oder fonſtigen Erben dem gedachten
Oekonomen Reichhelm ausgeantwortet wer-
den ſoll, und deshalb in dem obangeſetzten
Termine insbeſondere auch die etwaigen Ein
wendungen gegen den angeſprochenen Vertrag,
deſſen fernerer Jnhalt dahier nicht mitgetheilt
werden kann, welcher aber den dabei Bethei-
ligten, auf Verlangen zur Einſicht vorge-
legt werden wird, und namentlich gegen die
Ausfuührung jener hervoergehobenen Beſtim-
mung deſſelben von Seiten der dazu Berech-
tigten, bei Vermeidung der Pracluſion mit
ſolchen Einwendungen vorzutragen ſind.
Deeretum Hildesheim, d. 27. Jan. 1844.

Das Stadtgericht.
Cludius.
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Eine ſehr große Auswahl in wenn Durch directe Zuſendungen und vortheilhafte Einkäufe auf der Leipziger Meſſe iſt

t

neuen Facons von Putz- undSchnurenhuüten, Jtalien. und Optiſches Galanterie-, Porzellan-, Kry-
Weisſtrohhuten, Putz und Ne- ſtall- und Kurzwaaren- Lager
gligéeHaäubchen, Kragen ſo wie aufs vollſtändigſte aſſortirt, und erlaube mir ſolches einem geehrten Publikum unter Zw
alle in dieſes Fach ſchlagende Ar Fern eiſte den 2. Man st. len.

tikel ſind wieder vorräthig bei e Pranz Vaccani,
E. Schuffenhauer, am Markt neben der Tuchhandlung der Herren
große Ulrichſtraße. Gebrüder Bahnert.

e r Sruſt Jeiberlich,Familienlogis bequem und elegant einge- Petersſtraße No. 48/36G. in Leipzig
richtet wird, kann nach beendigtem Bau im empfiehlt zu gegenwartiger Jubilate Meſſe ſein wohlaſſortirtes Lager in Stoffen zu Her
Juli in Augenſchein genommen und vom renmröcken, Piquéè, ſeidenen und ValenciaWeſten, oſtindiſchen Taſchentuchern, Mouſſelin
1. Auguſt d. J. vermiethet werden. de LaineKleidern, franzöſiſchen und wiener Umſchlagetuchern und vielen andern wollenen,

Heinrich Bernheim. baumwollenen und ſeidenen Artikeln zu bekannt billigen Preiſen.

Hierdurch beehre ich mich, einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage ein
neu etablirtes

Poſamentirer- und Kurze Waaren
Geſchäkt

Leipzigerſtraße neben dem Eingang zur alten Poſt,
eröffnen werde, und daß mein ſtetes Beſtreben dahin gerichtet ſein wird, durch vollſtandige Auswahl in allen Artikeln, ſo wie durch
möglichſt billigſte Preiſe, bei reeller und freundlicher Bedienung, den Wunſchen der mich Beehrenden zu entſprechen.

Auftrage im Poſamentirerfach werden gut und billig ausgefuhrt.

Albert Henſel.
Halle, den 6. Mai 1841.

Auf ein Rittergut in hieſiger Umgegend Die Sachſiſche Fluß Aſſekuranz Com Sonntag den 9. Mai wird großes Con-
wird eine Wirthſchafterin geſucht, welche ſo pagnie gewährt auf die im Jahre 1840 ver zert vom Muſikchor des 32. Regts. in mei
wohl in der OekonomieWirthſchaft erfah ſicherten Waaren, als Rückvergütung der nem Garten aufgeführt werden, worauf ich
ren, als auch in der feinern Küche bewan gezahlten Prämie, ein kunſtliebendes Publikum der ſchönen Mu-
dert iſt und ber ihren moraliſchen Wandel 33 pCt. welche von heute ab, lang ſik beſonders aufmerkſam mache.
gültige Zeugniſſe beibringen kann. Wo? er ſtens bis zum 31. Decbr. d. J., fur die C. Hennig, Rathskellerwirth in Zörbig.
fährt man in der Expedition dieſes Blattes. hier angemeldeten Verſicherungen, von mir

An

T zu erheben ſind. fette Kuühe, wobei eine ſehr ſchwere,An der trat re eßewie Halle, den 28. April 1841. und Pöſhen ſpeckfette We Ton
bei Naumburg, kann von Johanni d. J. E. C. R. Krüger, zum Verkauf auf dem Schieferhofe vei
an ein Lehrling placirt werden. Nahere Agent der Sächſiſchen FlußAſſekuranz Querfurth.
Auskunft uüber die Bedingungen wird auf Compagnie.
dem Gute ſelbſt oder durch Herrn Sut- Auf dem Rittergute Pretzſch, zwiſchendt Zurch zu Halle ertheilt. Ein junger Menſch, welcher Luſt hatter in der Stadt Zürch zu H die Oekonomie zu erlernen, wünſcht gegen Naumburg und Weißenfels ſtehen 4

Ein ſtarker einſpänniger Leiterwagen iſt anſtändiges Honorar ein baldiges Unterkom- Stück ſehr ſtarke neumilchende Kühe zu ver
zu verkaufen oder gegen einen ganz leicht men. Naäheres bei dem Kaufmann Herrn kaufen.

gebauten zu vertauſchen Karl Schmidt in Halle auf dem Neu Beilage.
Leipzigerſtraße No. 286. markt, Geiſtſtraße 1253.



ie durch

Erſte Beilage zu Nr. 101.
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag, den 6. Mai 1831.

Denutſchland.
Merſeburg, den 30. April.

(Offizielle Artikel.
Jn der 23ſten Plenarſitzung am 16. April wurde der Vor

trag der die Königl. Propoſition wegen Errichtung von Ober-
Appellations Gerichten für die Provinzen Brandenburg, Pom-
mern, Schleſien, Sachſen und Weſtphalen fortgeſetzt. Der
Herr Referent las das Gutachten des Ausſchuſſes über dieſen Ge-
genſtand vor, mit dem ſich die Perſammlung dahin einverſtan

den erklärte„daß die Errichtung eines Ober-Appellations-
Gerichts für die Provinz aus den vom Ausſchuß an
geführten Grunden wunſchenswerth, und daß die Ueber
weiſung aller appellablen Sachen an ein Ober Appel-
lations- Gericht zu beantragen ſei.“

Dagegen wurde daſſelbe in Bezug auf die den Mitgliedern eines
ſolchen Gerichts zu gewährende gehaltliche Stellung deshalb ab-
gelehnt, weil man theils Sr. Majeſtät dem Könige hierin nicht
vorgreifen, theils im Allgemeinen von der Angemeſſenheit der
visherigen Dienſtgehalte und a m gethmaßisen Beſtimmung
r die kunftigen überzeugt zu ſein glaubte.ſee Der Schluß Antrag des Ausſchuß Gutachtens: die Er

richtung des Ober-Appellationsgerichts in einer Stadt, worin
keine andre Oberbehörde ihren Sitz hat, ward zwar angefochten,
indem angzeführt wurde, daß ſich in einer ſolchen Stadt viel Ein
richtungen zum Behuf eines Appellationsgerichts, als Bibliothek,
Lokalien, Unteroſſizianten u. dergl. fänden bei erfolgter Abſtim-
mung ward indeß der fragliche Antrag mit 49 gegen 19 Stim-
men genehmigt. Hierauf ward die Fortſetzung einer Petitions-
ſchrift vorgetragen, mit der die Verſammlung ſich einverſtanden
erklärte. Es ward beantragt, an die in dieſer Schrift ent
haltenen Vorſchläge zu Verbeſſerung einzelner Dispoſitionen der
allgemeinen Gerichts Ordnung auch den: wegen Aufhebung des
Verbots des Verkaufs noch nicht eingeerndeter Fruchte, anſchlie
zen zu durfen.den m e echt, daß dieſer Vorſchlag erſt aus den ſtattgehab

ten Verhandlungen hervorgegangen mithin die Petition nicht zu
den verſpäteten gehöre, und in Beruckſichtigung der Wichtigkeit
des Gegenſtandes, indem die bisherige Dispoſition Theil J. Tit.
29. 8. 13. der allgemeinen Gerichts Ordnung ſich in der Praxis
für Gläubiger und Schuldner gleich nachtheilig befunden hat, ge
nehnigte die Verſammlung den Antrag: um Aufhebung oder
Modifikation der fraglichen Geſetzſtelle, wie ſolcher auch mit ei-
nem paſſenden Zuſatz vorgelegt wurde.

Nun referirte ein Mitglied über zwei von den Magiſträten
und Stadtverordneten von n rs und Halle geſtellte

uf Verwendung des Landtags:Antgage u Allerhöchſte Aufhebung einiger geſetzlichen Beſchran-

kungen bei der Wahlbarkeit ſtädtiſcher Abgeordneten
und der Beſtimmung wegen Führung des Directorii der
Ausſchüſſe auf den Landtagen. Der Referent legte dar,
daß dieſe Anträge auf 7 Punkte hinausliefen, nämlich:

e
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1) auf den, den als Bedingung der Wahlbarkeit vorgeſchrie
benen jährigen Beſitz fur ſtädtiſche Abgeordnete zu min-
dern wobei die Verſammlung beſchloß daß, da beim leb-
haften Geſchaftsumtriebe in großen Städten der Häuſer
Beſitz oöfters wechſele, an des Königs Majeſtät die unterthä
nigſte Vitte zu richten: Einen nur SHjährigen Beſitz als Be
ding der Wählbarkeit fur die Städte huldreichſt anzuordnen,
indem man einen ſolchen fur hinlänglich halte, um Schein
Geſchäfte auszuſchließen und die Probe: ob der Acquirent
eines Grundſtückes ſich bei demſelben behaupten könne, ge
macht zu ſehn. Folgende vier Antrage gehören der Stadt

Magdeburg: t2) daß den Magiſträten, d. h. deren Mitgliedern die Grund
beſitzbedingung (H. 10. des Geſetzes vom 27. März 1824)
erlaſſen werden möge. Die Verſammlung war dagegen
einverſtanden, daß, da der eigenthuümliche Grundbeſitz die
Baſis unſrer ſtändiſchen Vertretung ſei, eine ſolche Aus-
nahme nicht zu beantragen bleibe,

3) daß auch Juſtizcommiſſarien und Aerzte, welche Burger
ſind, wie Gewerbtreibende, fur wählbar erklärt und des-
halb die Beſtimmungen im H. 4. der Verordnung vom 17ten
Mai 1827 abgeandert werden mochten.

.„Es ward fur die Waählbarkeit der Juſtiz Commiſſarien ange
fuhrt: daß ihnen nicht nur vorzugliche Rechts und Verfaſſungs-
Kenntniß zuzutrauen ſei, und daß ſie dadurch, wie auch als ge
übte Arbeiter landtäglichen Verſammlungen ſehr nuützlich werden
wurden, daß man daher nicht zu beſorgen habe, Männer aus
ihrer Mitte auf Landtagen erſcheinen zu ſehen, die ſich nicht des
öffentlichen Vertrauens erfreuten, da ihre offen daliegende Ge
ſchäftsfuührung den desfallſigen Maaßſtab leicht an die Hand gä
ben. Hiergegen wurde erwiedert, daß genug Männer von
Verfaſſungs- Kenntniß und der Lage des Landes auf den Landta-
gen anweſend wären, und daß insbeſondere die ſtets in bedeu-
tender Zahl gewähiten aktiven Magiſtrats- Mitglieder dieſem Be
durfniß entſprechen möchten daß auch das juridiſche Princip zu
reichend repräſentirt er ſcheine, daß es jedoch bedenklich ſei, die
Zahl der Beamten auf Landtagen zu vermehren, beſonders, wenn

es auf Koſten der Repraäſentation der eigentlichen Gewerbe ge-
ſchehen ſolle, da dann das Jntereſſe von dieſen bei den Diskuſſio-
nen der Geſetz Entwurfe leicht unter dem Vorwalten des bloßen
Rechts Punkts leiden duürfe; daß endlich zu beſorgen ſei, die
Zahl der Juſtizcommiſſarien auf Landtagen werde bei dem Ein-
fluß den ſie unumgänglich auf einen großen Theil des Publi
kums hätten das ſie daher oft vorzugsweiſe wählen würde

zu überwiegend werden, wodurch die Verhandlungen leicht
ſchwieriger und verwickelter werden mochten.

Bei erfolgter Abſtimmung erklärte ſich die Verſammlung
mit 59 Stimmen gegen 9 gegen die Beantragung der Erleich-
terung der Wahl von Juſtiz-Commiſſarien, wie nicht minder
öffentlicher Beamten und Aerzte, die mit an Einſtimmigkeit
grenzender Stimmenmehrheit abgelehnt wurde, zumal man bei den
letzteren annahm, daß die vorzuglicheren Aerzte nie ihre Progis



auf ſo lange Zeit, als die Landtagsgeſchäfte es erheiſchten ver
laſſen wurden.

4) Der dritte von der Stadt Magdeburg allein ausgehende An
trag: daß die Wählbarkeit der Gewerbetreibenden auch
nach Niederlegung ihres Gewerbes aufrecht erhalten wer
den möge, ward gleichfalls einſtimmig, der Conſequenz we-
gen, abgelehnt.

5) Der letzte Antrag der Stadt Magdeburg ging auf Verwen-
dung Seitens des Landtags fur Abänderung der Dispoſi-
tion im F. 40. des Geſetzes unterm 27. März 1824, daß
das Directorium der Ausſchuſſe von Mitgliedern des ſten
und 2ten Standes zu führen ſei; indem in ſolcher eine Zu
rückſetzung des 3ten und Aten Standes zu liegen ſchiene.

Jm Ausſchuſſe waren die desfallſigen Meinungen getheilt ge-
äußert worden, indem die zu demſelben gehörenden Mitglieder
der erſten beiden Stande in der geſetzlichen Dispoſition ſchon
deshalb keine Zuruckſetzung erblicken konnten, weil die Baſis
der provinzialſtändiſchen Verfaſſung der Grundbeſitz ſei, und je
des Mitglied dieſer Stande ſolchen in höherer Potenz fur ſeine
Perſon verträte, als es in den beiden anderen Staänden der

all ſei.8 Die Ausſchuß- Mitglieder von den beregten Standen hat-

ten dagegen die Zuruckſetzung dennoch annehmen zu muſſen ge
glaubt, da der Ausſchuß von Leitung der Ausſchuſſe
ſo unbedingt ausgeſprochen ſei, weshalb ſie denn auch
die Beantragung der Aufhebung jener Dispoſition, namentlich
für den 3ten und 4ten Stand, wunſchen muüßten.

Man beſchloß einſtimmig, in Erwägung der, bei dieſem
Gegenſtande ſo direct entgegengeſetzten Jntereſſen der Stände,
alle weitere desfallſigen Diseuſſionen zu vermeiden, vielmehr nur
den Gegenſtand ſelbſt nebſt Meinungen des Ausſchuſſes in der
Denkſchrift an des Königs Majeſtät ganz unterthänigſt vorzule-
gen. Von der Stadt Halle waren folgende 2 Anträge ausge-
gangen:

6) der, auf Verleihung des Rechts, einen 2ten Vertreter fur
drie Landtage wählen zu duürfen,
welcher darauf baſirt iſt, daß, da die Ritterſchaft durch aller
höchſte Verleihung einer Stimme an die größern Fidei-Commiß-
Beſitzer, eine Stimme mehr als ihr urſprünglich zugetheilt ge
weſen erlangt habe, eine Vermehrung der Stimmen der Stadte,
gleichfalls angemeſſen ſein und der gedachten Stadt als der wich
rigſten nach Magdeburg zuzugeſtehen ſein möchte.

Da der Antrag keine Unterſtutzung fand, vielmehr ſich nur
die Anſicht ausſprach, daß die Sache wegen Vermehrung der
Stimmen überhaupt einestheils, ſchon in Folge der Verhand-
lungen auf dem ten Landtage abgemacht ſei, anderntheils aber
mehrere der anweſenden Abgeordneten eine noch weit groößere
Seelenzahl verträte, als der Abgeordnete der Stadt Halle, ſo
ward die Annahme dieſer Petition in dieſer Beziehung abgelehnt.
Eben ſo

7) in Bezug auf die beantragte Theilnahme des Magiſtrats zu
Halle bei der Wahl der dortigen Landtags Deputirten,

da ſich nicht allein die Stadtverordneten gegen die Beſchränkung
ihrer Befugniſſe erklärten, ſondern man auch im Allgemeinen
eine Ausnahme von der fur die Städte geeignet befundenen Wahl
form für bedenklich hielt.

Merſeburg, den 1. Mai.
Nachdem der ſechste Sachſiſche Provinzial Landtag geſtern

ſeine Arbeiten vollendet hatte, wurde derſelbe heute nach beende-
tem Gottesdienſte durch den Königlichen Kommiſſarius Herrn
Ober Präſidenten Grafen von Arnim feierlich geſchloſſen.
Die Verſammlung trennte ſich mit einem begeiſterten Lebehoch
für das Wohl Seiner Majeſtät des Königs und des theuren Va
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i terlandes. Der Königl. Kommiſſarius vereinigte hierauf die Mit
glieder der Stände, ſowie die Chefs der Behörden vom Militair
und Civil, der Geiſtlichkeit und Stadt 2c. im Schleſſe zu einem
Diner, bei welchem ſich wiederholt die lebhafteſten Gefühle der
Anweſenden fur das Wohl Sr. Majeſtät des Königs und Jhro
Majeſtät der Königin, ſo wie des ganzen Königlichen Hauſes
ausſprachen.

Die von des Königs Majeſtät dem Landtage befohlene Be
rathung von 20 großtentheils ſehr wichtigen und umfaſſenden Ge
ſetz- Entwurfen und Reglements iſt bis auf die Provinzial Rechte
der Herzogthümer Magdeburg und Sachſen, welche mit Aller-
höchſter Bewilligung nach geſchloſſenem Landtage von den Depu-
tirten dieſer Landestheile allein begutachtet werden ſollen völlig
beendet, auch ſind 124 Petitionen der Provinz beim Landtage
zur ſorgfältigen und gründlichen Berathung gekommen, und hier
von 31 fur geeignet erachtet worden Seitens des Landtags der

un Beruückſichtigung Seiner Maj ſtät empfohlen zu
werden.

Leipzig, d. 3. Mai. Heute Morgen um 9 Uhr wurde in
unſerer Stadt die laut der unterm 24. v. M. veroöffentlichten Ein
ladung gegen 5 Thlr. Anzahlung pro Stuck erfolgende Ausgabe
von Jnterimsaktien der ſächſiſch- baieriſchen Eiſenbahnkempagnie
begonnen. Ein Fuünftel der dem freien Verkehr vorbeholtenen
45,000 Jnterimsaktien war zur Ausgabe nach dem durch das
Unternehmen ſich noch enger mit uns verbindenden Altenburg,
wo gleichfalls heute die Aktienausgabe begonnen hat, geſendet
worden. Die hiernach in Leipzig verbliebenen 36,000 Stück ſind
bis 1 Uhr Mittags ſämmtlich gezeichnet worden.

Wien, d. 25. April. Die orientaliſche Frage, welche die
europäiſche Diplomatie ſo lange im Athem erhalten, neigt ſich
nunmehr ihrem Ende zu. Die Pforte hat, ſicherem Vernehmen
nach, ſich den Londoner Konferenzbeſchlüſſen unbedingt unter-
worfen, und da die letzten Jnſtrukftionen, welche Lord Pon-
ſonby erhielt, von der Arr, daß er keine neuen Anſtände mehr
in den Weg zu legen vermag, ſo ſind die Schwierigkeiten dieſer
Frage als definitiv überwunden zu betrachten.

Frankreich.Paris, d. 29. April. Es ſcheint eine Miniſterderän-
derung bevorzuſtehen. Die HH. Thiers, Dufaure und
Paſſy haben nach der Verſicherung der lithographirten Berichte
eine lange Berathung mit Hrn. Guizot im Miniſterium der
auswärtigen Angelegenheiten gehabt. Jedenfalls, meint man,
muſſe der Juſtizminiſter, Hr. Martin (du Nord), nach dem
Verluſte des Prozeſſes gegen die France aus dem Miniſterium
treten. Hr. Edmond Blane ſoll mit der Einleitung eines
Prozeſſes gegen die Kontemporaine beauftragt und nach London
abgereiſt ſein.

Nach dem Moniteur Algerien vom 20. April hat der Gou-
verneur fur die Dauer ſeiner Abweſenheit die obere Leitung der
Verwaltung von Algier dem General Duvivier ubertragen
und durch Dekret die Bildung eines Korps von eingebornen be
rittenen Guiden befohlen, welches Mecahlia heißen und ihm als
beſtändige Eskorte dienen ſoll. Ein Marabaut, der in Algier
die Eingebornen zur Empörung gegen die Franzoſen aufreizte
und mit Abdel Kader Verbindungen unterhielt, wurde vom
Kriegsgericht zum Tode verurtheile und nach Verwerfung ſeines
an den Generalgouverneur gerichteten Gnadengeſuchs am 18.
hingerichtet.

war



FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere den 3. Mai vollzogene eheliche
Verbindung zeigen hierdurch, ſtatt beſonderer
Meldung an der

Referendar Bartels.
Jda Bartels
geb. Haänert.

Halle, den 4. Mai 1841.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Aecker der Kirche in Zſcherben,
23 Morgen enthaltend, werden zu Oſtern
k. Js. pachtlos. Zur anderweiten Verpach-
tung derſelben auf 6 resp. 12 Jahre iſt
ein Termin auf

den 17. Mai d. Js. 1841, 3 Uhr
Nuchmittags im Schoöllnerſchen Gaſt-

hofe zu Zſcherben
aneraumt, zu welchem ſich Pachtluſtige ein
finden wollen.

Halle, am 24. April 1841.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewittz.
h n

Bekanntmachung.
Die bisherige Erndte des auf dem neuen

Theile des Stadtgottesackers ſtehenden Klees
ſoll in verſchiedenen Parzellen an den Meiſt-
bietenden auf dem Stiele verkauft werden.
Wir haben dazu einen öffentlichen Termin
auf

den 8. Mai c. Nachmitt. 3 Uhr
an Ort und Stelle anberaumt wozu Kauf-
luſtige hierdurch eingeladen werden. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt
gewmacht, können aber auch vorher in unſrer
Canzlei eingeſehen werden.

Halle, den 3. Mai 1841.
Der Magiſtrat.

Auction.
Jm Auftrag des Königl. Ober Landes

Gerichts zu Naumburg ſollen
den 10. Mai e.

und folgende Tage von früh 8 Uhr an im
Schloſſe zu Vitzenburg bei Nebra, die zum
Nachlaſſe des verſtorbenen Grafen von der

Schulenburg- Heßler gehörigen Mobiliar
gegenſtände, worunter Silberzeug, Stutzuh-
ren, 1 Flügel, Porzellan-, Glas-, Zinn,

Kupfer-, Meſſing-, Blech und Eiſenge-
ſchirr, Betten, Matratzen, Bett und Leib-

waäſche, Tiſchzeug, 1 Billard, Spiegel, So
pha's, Kommoden, Tiſche, Stühle, Bettſtel-
len, Schränke, Kleidungsſtücke, 1 Kutſche,
1 Stuhlwagen, 1 Halbchaiſe, Kutſch und
Reitzeug, Gewehre, Orangerie und Topfge-
wiächſe, Miſtbeetfenſter, eirea 4 Eimer Würz-
burger Wein und dergl. mehr befindlich ſind,
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gegen ſofortige baare Zahlung in Courant
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Querfurt, den 24. April 1841.
Der Kreis Juſtiz- Rath

v. Schlieckmann.
Die hieſige Rathskellerwirthſchaft mit der

Wageeinnahme wird zu Michael d. J.
pachtlos und ſoll anderweit auf 3 Jahre
verpachtet werden.

Es iſt dazu
der 25. Mai d. J. Dienstags

terminlich anberaumt worden und werden
Pachtliebhaber erſucht, gedachten Tages bis
12 Uhr Mittags zu Rathhauſe vor uns zu
erſchinen und ihre Gebote abzugeben.

Die Pachtbedingungen koönnen, mit Aus-
nahme Mittwochs und Freitags, täglich bei
uns eingeſehen werden.

Sondersleben, d. 20. April 1841.
Der Stadtrath.

Bekanntmachung.
Am 10. dieſes Monats wurde allhier ein

Mann angehalten, welcher ſich im Beſitze der
nachſtehend sub O verzeichneten Effecten be
fand.

Nachdem ſich die über den Erwerb derſel
ben von ihm gemachten Angaben als unwahr
erwieſen haben, iſt er zuletzt mit der Be-
hauptung hervorgetreten, daß er jene Effec-
ten am 8. dieſes Monats zwiſchen Düben und
Delitzſch gefunden habe. Allein auch dieſe
Behauptung verdient, als eine gewöhnliche
Ausflucht diebiſcher Perſonen, keinen Glau-
ben, vielmehr entſteht die Vermuthung, daß
der Jnhaftat, welcher erſt am 6. dieſes Mo
nats bei der Criminal Deputation des Königl.
Preuß. Landgerichts zu Wittenberg, wo er

ebenfalls wegen Diebſtahls eine dreimonat-
liche Gefängnißſtrafe erlitten hat, des Arre-
ſtes entlaſſen worden iſt die gedachten Ef-
fecten in der Zeit vom 6. bis 10. dieſes
Monats, zwiſchen Leipzig und Wittenberg

entwendet habe.
Je mehr daran gelegen ſein muß dieſen,

der öffentlichen Sicherheit gefährlichen Men
ſchen ſeines Verbrechens zu überführen, um
ſo dringender fordert die unterzeichnete Be
hörde den Eigenthümer jener Gegenſtände,
unter Zuſicherung koſtenfreier Expedirung,
hiermit auf, ſich ſchleunigſt bei uns zu mel
den.

Leipzig, den 29. April 1841.
Die Sicherheitsbehörde der Stadt

Leipzig.
Stengel. Heinze.

0

1) Ein blauer Tuchoberrock mit zwei Reihen
überſponnener Knöpfe, im Rücken mit
grauen Futter-Kattun, und in den Aer-
meln mit weißen Barchent gefüttert;

2) eine gelbe Piqué Weſte, blau und
braun punktirt, mit Klappen verſehen und
mit weißem Barchent gefüttert z

o

T

3) ein roſafarbiges dreizipfliches Halstuch
von Kattun mit Leder Einiage

4) ein Paar weißbaumwollene Frauenſträm
pfe mit durchbrochnem Rande

5) ein Paar weiße hirſchlederne Handſchuhe
6) ein baumwollenes blau und braungemu-

ſtertes viereckiges Halstuch von Kattun.

Ein treues ordentliches Kindermädchen
findet ſogleich einen Dienſt

Hospitalplatz No. 1985.
Vieh- Verkauf.

Jm Gaſthofe zu Rotha zwiſchen Wei-
ßenfels und Naumburg ſollen Sonntag
den 9. Mai c., Nachmittacs 2 Uhr, eine
Partie fette Rinder und Schweine, wor-
unter ſich 10 Stuck ſchwere und gut gemä-
ſtete Voigtlander Ochſen auszeichnen, gegen
baare Zahlung öffentlich verkauft werden.
Das Vieh kann bis Pfingſten ſtehen bleiben.

Otto.
Seidene und banmwollene

Regenſchirme,
die außerſt ſolide gearbeitet und in ſehr gro-
ßer Auswahl vorräthig ſind, empfiehlt un
ter hieſigen Fabrikpreiſen die Niederlage
franzöſiſcher Schirme bei

C. E. Stracke, gr. Steinſtr.
Auszuleihen, gleich.

2600 Thlr. gegen ſichere Hypothek und
eine Kundigung ſobald nicht zu erwarten,
zu 32/ weiſet nach Ernſtthal in
Halle a. d. Saale.

Neue 2 ScheffelSacke, das Dutzend zu
3, 3 38 und 42, Thlr. bei dem
Kaufmann Voigt, gr. Klausſtr.

Unterzeichneter iſt geſonnen, 70 Stuck
Schaafe und Lammer den 15. d. M., Vor-
mittags 10 Uhr, meiſtbietend zu verkaufen,
es iſt ein feiner und dabei wollreicher Stamm
Vieh und von jeder erblichen Krankheit frei.
Beeſenlaublingen, d. 4. Mai 1841.

E. Schilling.
Das bisher von dem Herrn Oberberg-

amtsReviſor Zappe bewohnte Lokal in
meinem Nebenhauſe, beſtehend in 4 Stuben,
5 Kammern, Boden, Kuüche, Keller und
Zubehör iſt von Johannis ab zu jeder Zeit
zu vermiethen und kann fur den Fall bis
Michaelis unbewohnt bleiben.

Halle, den 3. Mai 1841.
Ruüprecht.

Ein Ziegelmeiſter, der die Steine mit
Kohlen zu brennen verſteht, ſo wie geſchickre
fertige Ziegelſtreicher können in einer Werk-
ſtatt, die in dieſem Sommer neu angeleg
werden ſoll, ſogleich Arbeit erhalten und er-
fahren das Naähere in der Erpedition diefes
Blattes.

Eine hochtrachtige Saue ſtehet zum Ver
kauf Geiſtſtraße 1130.

m
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Zum ſofortigen Antritt einer Gehuül
fenſtelle in der Apotheke einer provinz. Stadt
des Pr. Herz. Sachſens wird ein junger
Pharmaceut fur reines Medizinal Geſchäft
geſucht. Nur gute Zeugniſſe, in welchen
zugleich eine moraliſch ſittliche Auffuhrung

und gute Geſundheit verſichert iſt, können
die Stelle den Suchenden zuſichern.

Offerten mit der Bezeichnung S. A. befoöör
dert die Exped. dieſ. Bl.

Holz Auction.
Auf der Schaferei Buchholz bei Gra-

fenhainchen ſollen Montag den 17. Mai
d. J.wehrere hundert Klaftern kiefern */gelliges

Scheitholz,
ekenſoviel kiefern elliges Zackenholz,
800 Schock kieferne Reißbund,
60 Stuck kieferne div. Stangenhaufen,

meiſtbietend verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termin

bekannt gemacht. Das Holz ſteht
Stunde von der Berliner Chauſſee ent-
fernt.

Hayner, im Auftrage.

Bekanntmachung.
Auf der Braunkohlengrube des Doctor

von Madai bei Zſcherben werden noch
Arbeiter geſucht, welche ſowohl bei dem un-
terirdiſchen Baue, als bei dem Tagebaue
Beſchäftigung finden koönnen. Die Meldung
erfolgt bei dem Steiger Heinrich daſelbſt,
mit dem auch wegen des Lohnes zu unter
handeln iſt.

Theateranzeige.
Hierdurch beehre ich mich einem hochzu-

verchrenden Publikum ganz ergebenſt anzu
zeigen, daß von Seiten der Direction die
den Freitag als den 7. Mai aufzufuührende
Vorſtellung Don Juan, große Oper in
2 Akten von Mozart, zu meinem Beneſiz
überlaſſen, und lade daher zu dieſer meiner
letzten Gaſtvorſtellung ein hochzuverehrendes
Publikum, mich mit einem recht zahlreichen
Beſuch zu beehren, ganz ergebenſt ein.

Amalia Micolino.
2 z

Jn einer auswärtigen Colonial Waaren-
Han. lung wird unter billigen Bedingungen
ein Lehrling geſucht. Der Herr Gaſtge-
ber Wagner zur Tanne hier wird die
Güte haben Naheres zu ertheilen

Den 26. April 1841.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein
r

ſten Preiſe.

8

Local Veränderung.
Die Verlegung meines

Tuch
Ausſchnitt und Modewagaren-Lagers
aus der großen Klausſtraße No. 898 noch

dem Markte No. 227 (neben der Löwen Apotheke)
beehre ich mich, einem geehrten in- und auswartigen Publikum hierdurch ergebenſt
anzuzeigen.

Das mir ſeit einer Reihe von Jahren ſo vielſeitig gewordene Wohlwollen dann
bar anerkennend, werde ich auch ferner alles aufbieten, ſolches durch gute Waare und
e e e mir zu erhalten; namentlich auch in allen Mode- Artikeln
urch ein ſtets vollkommen ſortirtes Lager jedweden Anforderungen zu genügen ſuchen.Halle, den 6. Mai 1841. e

Joh. SimonBezugnehmend auf die fruüheren Anzeigen, beehre ich mich hiermit noch ganz ergebenſt
anzuzeigen daß ich ſeit dem 15. April a. c. aus dem Geſchäft der erleſchenen Firma
G. Prätorius S Brunzlow große Steinſtraße Nr. 181 ausgeſchieden binun mein eigenes Geſchaft, die ß geſchieden bin, und

Niederlage
der

Cigarren-, Rauch- und Schnupftabacks Vabrik
Von

George Pracktorius in Berlin
in meinem, dem ehemals Hirſchfeld'ſchen Hauſe, Leipziger Straße Nr. 397 in der
Naähe des Marktes, eroöffnete.

Jm Stande, ganz wie fruher, durch billige Preiſe jeder Concurrenz begegnen zu köu-
nen bitte ich, mit dem mir fruher geſchenkten Vertrauen, welches ich dankend anerkenne,
mich auch in meinem neuen Etabliſſement zu erfreuen.

Wie bisher wird auch ferner mein raſtloſes Bemuühen ſein, durch reelle und billlge
Bedienung mich des Vertrauens meiner geehrten Geſchaftsfreunde wuürdig zu zeigen.

Halle, den 4. Mai 1841.
F. A. La Baume,

Friſche große Apfelſinen und beſte Ci-
tkronen empfing und empfiehlt in Kiſten, wie
in Hunderten züm billigſten Preiſe.

Halle, d. 5, Mai 1841,
Joh. Matzelé,

Die Leder Handlung
vonLiepmtann Hirſch We.

in Sandersleben
empfiehlt ihr von der Leipziger Oſter Meſſe
neu aſſortirtes Lager in allen Ledergattungen in den drei Königen.
und iſt durch vortheilhafte Einkäufe in den Kuünftigen Sonntag d. 9. d. M. ladet
Stand gefetzt, die Preiſe billiger als auf dieſem Wege zum Conzert und Tanz
bis jetzt zu ſtellen. ?ergnügen ganz ergebenſt ein t

C. T. Pfeffer,
zum hohen Petersberg.

Katharinenpflaumen à k. 3 Sgr. bei
Albert Hagemann.

Die Tuch und Schnittwaaren Handlung

von

Liepmann Hirſch We.
in Sandersleben Einen Lehrburſchen ſucht baldigempfiehlt ihre von der Leipziger Oſter Meſſe der Baäckermeiſter Emanuel, S

neu erhaltenen geſchmackvollen Waaren und No. 843.
verſpricht bei reeller Bedienung die billig Sccf zuſammen gebundene Schläffel

ſind am 4. d. M. vom Klausthor bis nach
dem Bahnhofe verloren gegangen, man bik-
tet ſolche gr. Klausſtraße Nr. 884 gegen
ein Doueceur abzugeben.

Es wird ſogleich eine Köchin die Atteſte
über ihre Brauchbarkeit und gute Aufführung
hat, geſucht. Wo? erfährt man große UlBorbiergehuülfe. Zu erfragen: Rathhaus-

gaſſe No. 247. V. A. Vibeau. richſtraße No. 13. v

Zweite Veilgge
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Zweite Beilage zu Nr. 104.
de s

Co nuriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 6, Mai 1841.

Dentſchland.
Der Weſtphaäliſche Merkur meldet: Die Eiſenbahn von

Minden bis Köln kommt nun wirklich zu Stande: aber es
hat ſich in Koöln eine ganz neue Geſellſchaft gebildet. Somit iſt
alſo die Mindener Geſellſchaft gänzlich aufgeloöſt, und es ware
doch nun eine heilige Pflicht derſelben den Aktionaren endlich
Rechnung abzulegen.

Frankreich.
Paris, d. 29. April, 41 Uhr. Der Praſident der Pairs

kammer bezeichnete heute durch das Loos die große Deputation,
welche beſtimmt iſt, dem Könige an ſeinem Namenstage die
Gluckwunſche der Kammer zu uüberbringen. Hierauf wurde die
Erörterung des Douanengeſetzes fortgeſetzt.

Paris, d. 30. April. Die Gazette de France iſt heute
wegen unwahrer Berichterſtattung und mala ſides hinſichts ge-
richtlicher Debatten von dem Gerichtshof im Seinedepartement,
ohne Aſſiſtenz der Jury, zu einer Geldſtrafe von 5000 Fres.
verurtheilt worden. Desgleichen hat der Gerichtshof die Unter-
druckung der incriminirten Nummern und die Veroffentlichung
und den Anſchlag ſeines Urtheils, in einer Zahl von 3000 Exem-
plaren, verordnet.

Geſtern Abend fanden noch einige Zuſammenrottirungen
in der Rue Transnonain, die indeß mit leichter Muhe von der
Nationalgarde zertheilt wurden, ſtatt. Ein Theil der Garniſon
iſt fortwährend in den Kaſernen konſignirt.

Der Herzog von Orleans hat ſeit ſeiner Ruckkehr von
St. Omer häufig Hrn. Thiers empfangen. Noch geſtern
hat der Letztere einen Theil des Abends im Pavillon Marſan zu
gebracht.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. April. Eine Deputation von Kaufleuten,

welche bei dem Handel mit China und Oſtindien betheiligt ſind,
hatte im Laufe der vorigen Woche eine Konferenz mit Lord Pal-
merſton, um ſich mit ihm vornehmlich uber zwei Punkte zu be
ſprechen, nämlich uber die Geringfugigkeit der zur Entſchadi-
gung fur das vernichtete Opium beſtimmten Summe und uber
die geringe Gewährleiſtung fur Eigenthum und Leben der in
China anſäſſigen Britten, welche ſich in dem vom Kapitain El-
liot abgeſchloſſenen Vertrage finde. Lord Palmerſton ſoll dar
auf, nach der Angabe des halb miniſteriellen Obſerver, bemerkt
haben daß er bis jetzt nur von den Grundzugen des Vertrages,
nämlich der Abtretung der Jnſel Hongkong, der Zahlung einer
Entſchädigungs- Summe und der Eroöffnung direkten Verkehres
mit der chineſiſchen Regierung, Kenntniß habe, und daß die Be-
rathungen der Details des abzuſchließenden Vertrages bekannt-
lich vorbehalten ſeien, weshalb er dann außer Stande ſei, ge
nauere Auskunft uüber die Sache zu geben.

London, d. 28. April. Der Britiſh Queen iſt in Liver-
pool eingetroffen und überbringt Newyorker Nachrichten bis zum

12. April. Jn der Botſchaft des neuen Praſidenten an das
Volk der vereinigten Staaten heißt es: Den fremden Nationen
gegenuüber wird die Baſis meiner Politik Gerechtigkeit von un-
ſerer Seite fur alle ſein ohne daß ich Ungerechtigkeit dulde, ſie
komme, von wem ſie wolle. Jndem ich ſorglich die friedlichen
und freundſchaftlichen Beziehungen mit aller und jeder dieſer
Nationen in Ehren halte, werde ich es als meine gebieteriſchſte
Pflicht anſehen, daruber zu wachen daß die Ehre des Landes
keinen Angriff erleide. Unſere Sorge wird ſich ganz und gar
auf die Beſchaffenheit unſerer militäriſchen Vertheidigungsan-
ſtalten erſtrecken; die Armee, welche ſich zu andern Zeiten mit
Ruhm bedeckt hat, und die Marine, welche die amerikaniſche
Flagge in allen Meeren der Welt hat glänzen laſſen, ſoll auf
d beſten Fuß geſetzt werden. Diſe Botſchaft iſt vom 9. April
atirt.

Die allgemeine Meinung im Weſt-End iſt, daß das Mini-
ſterium weder ſeine Entlaſſung nehmen, noch das Parlament
aufloöſen werde. Lord John Ruſfell, oder Lord Morpeth
wird heute im Unterhauſe ankundigen, daß die Miniſter ent-
ſchloſſen ſind, das Howick'ſche Amendement anzunehmen.

Spanien.Madrid, d. 23. April. Die Kommiſſion der Proceres fur
die Regentſchaftsfrage beſteht aus denſelben Mitgliedern, die die
den Kortes vorgelegten Baſen des Wahlmodus redigirt haben.
Die Kommiſſarien der Procuradores dagegen ſind gerade der ent
gegengeſetzten Meinung. Wie ſollen ſich dieſe beiden Parteien
vereinen!
nen diplomatiſchen Poſten zu Paris wieder antreten. Necht
r era, ſondern Triſtany iſt nach Spanien zuruckge
kehrt.

Türkei.
Alexandrien, d. 7. April. Die Armee iſt jetzt neu

organiſirt worden und wird demgemäß aus 20 Jnfanterieregi-
mentern zu 4 Bataillons von 800 M., 15 Kavallerieregimentern
zu 8 Eskadrons von 100 M. 2 Regimentern leichter Artillerie
zu 2000 M. alſo aus 64,000 M. Jnfanterie, 12,000 M. Ka-
vallerie, 4000 M. Artillerie beſtehen, wozu noch 20,000 Ma-
troſen c. kommen, ſo daß die ganze Summe 100,000 M. be
tragt. Darin ſind aber weder die unregelmaßigen Truppen,
als Beduinen, Albaneſen 2c., noch die beweglichen Kolonnen,
die man jetzt in aller Eile errichtet, mit einbegriffen. Rechnet
man dazu, daß Mehmed Ali jetzt ſein Heer nicht mehr ſo weit
zu vertheilen braucht, wie fruüher, ſondern es vielmehr ganz
vereinigt hat, ſo ergiebt ſich, daß demſelben noch immer eine
gleiche Kriegsmacht zu Gebote ſteht, wenn auch die Zahl ſeiner
Truppen geringer iſt, als ſie es fruher war. Außerdem iſt die
Armee dadurch von den Blinden Verſtummelten c. befreit wor-
den, die ihr fruüher mehr zur Laſt als nuützlich waren. Eine ſo
kräftige Haltung muß nothwendig der Pforte imponiren, wenn
dieſe wirklich noch Jnvaſionsideen hegen ſollte. Freilich läßt

Man ſpricht davon, Hr. Olozaga werde ſei

See
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ſich nicht behaupten, daß ſämmtliche Truppen unter allen Um Die zackigen goldgelben WolkenFelſen zeigten das. Sie ſtiegen

ſtanden treu bleiben wurden. Jbrahim Paſcha hat zwar
diejenigen Offiziere, die ſich bei der harten Probe in Syrien nicht
vollkommen bewährten ſämmtlich beſeitigt, allein ein Heer,
das weder Ehre noch Vaterland kennt, nur durch Furcht und
Turkenhaß bewegt wird kann nie viel Vertrauen einflößen.
Sollte die Nationalgarde ſich empoören ſo wurden wahrſchein
lich die Soldaten ihr Beiſpiel nachahmen. Aber Jbrahim
Paſcha halt beide Theile durch ſeine unerhorte Grauſamkeit im
Zaume. So hat er jetzt angeordnet, daß jeder Vorgeſetzte uber
jeden Untergebenen Todesſtrafe verhaängen und ihn ohne Unter-
ſuchung niederſchießen könne ſobald er zogere, ſeine Schuldig-
keit zu thun. Nach den neueſten Anordnungen Mehemed
Ali's erhält Jbrahim Paſcha den Oberbefehl in Alexandrien,
während der Vicekönig ſich nach Kahira zuruckzieht dies wird
ſicher ſchlimme Folgen haben, denn Jbrahim Paſcha's Haß
gegen die Europäer und namentlich gegen die Diplomaten iſt ſo
groß, daß nur die beſtändigen Ermahnungen ſeines Vaters ihn
bisher von Gewaltthätigkeiten abhalten konnten. Soliman
Paſcha bleibt als Chef des Generalſtabes bei Jbrahim
Paſcha. Von Alexandrien bis Kahira ſollen ſtaffelweiſe Trup-
pen aufgeſtellt, Roſette und Damiette mit 4 Jnfanterieregimen-
tern, Alexandrien mit 9 Jnfanterieregimentern, einem Lanzier-
regiment und den beiden Artillerieregimentern beſetzt werden.
Ein Theil dieſer Truppen iſt bereits an dem Ort ſeiner Beſtim-
mung eingetroffen die uübrigen ſind unterwegs. Zwolf Kaval-
terieregimenter werden bei Manſurah kantonniren, um augen
blicklich in Syrien einrucken zu können. Alle Marineſoldaten
ſind mit Erbauung von Feſtungswerken beſchaftigt; an den
wichtigſten Kuſtenpunkten werden neue Batterien errichtet.
Lebensmittel treffen von allen Seiten in größter Menge ein;
kurz hier finden Ruſtungen ſtatt, als ob der Feind vor den Tho
ren wäre.

Vermiſchtes.
Magdeburg e. Leipziger Eiſenbahn.

Perſonen-Frequenz.
Bis 24. April waren befördert 87,510 Perſonen
Vom 25. April bis 1. Mai 14,766

Summa 102,276 Perſonen.

Waldbrand. Jn dem Laurenzer Wald bei Nuürn-
berg brach am 28. April Nachmittags 2 Uhr aus noch unermittel-
ter Veranlaſſung eine Feuersbrunſt in niederm Geſtäng aus, die,
von einem ſüdöſtlichen Wind und den durch Hitze und Mangel an
Regen ausgetrockneten Boden begunſtigt, mit unglaublicher
Schnelligkeit und Wuth um ſich griff. Erſt gegen 5 Uhr gelang
es den vom Königl. Forſtamte getroffenen Vorkehrungen, denen
die bereitwillige Hulfe der Bewohner aus den nachſtliegenden
Gemeinden kräftige Unterſtutzung lieh, dem weitern Umſichgreifen
des Feuers Einhalt zu thun, nachdem daſſelbe auf einer Strecke
von beilaäufig einer geographiſchen Meile nach ungefaährer Schä-
tzung gegen 600 Tagwerk Waldung (gréßtentheils junges Holz)
verzehrt hatte. So bedeutend dieſe Verwuſtung auch erſcheint,
ſo unabſehbar wurde das Ungluck geweſen ſein, wenn der Wind

in ſüdlicher Richtung umgeſprungen wäre. Jn der Stadt ſah
man, trotz der nicht geringen Entfernung der Brandſtätte, den

Nachmittag über am Horizont ſchwarze Rauchwolken auf
eigen.

Kunzendorf, bei Schweidnitz, vom 26. April. Ge-
ſtern gegen 2 Uhr Nachmittags bereitete ſich ein Gewitter vor.

halb ſuüd-, halb weſtlich auf. Gegen 3, Uhr waren im tiefblauen
Wolkenſaum Süd und Weſt verſchmolzen. Gegen 4 Uhr fielen
die erſten, gluhrothen Blitze. Geſchaftig flogen die Elektrizitäts-
träger die weißgrauen Wolkchen unter der ſchwarzblauen
Maſſe hin und her, und die Schlangen blitzten im Zickzack.
Der, nun tiefgraue, Mantel zog herauf, die Blitze leuchteten
durch das Dunkel, denn es war Dämmerung geworden. Der
Donner grollte immer hohler und tiefer, je näher. Einzelne
Tropfen fielen ſchwer und ſtark; dann mehrere, und einzelne
Hagelkörner miſchten ſich ein. Bald viele, zuletzt kein Regen
mehr, nur. furchtbares Hagelwetter, in wohl 3 Meilen Breite,
gegen 5 Uhr. Es dauerte faſt 10 Minuten, und ſchlug Fenſter
und Bluthen nieder. Der Hagel hatte die Große von Haſelnuſ-
ſen etwa der 10te Theil von großen, Walſchen Nuſſen, und
war durchaus rund. Die Kirſchbluthen lagen, wie Saamen auf
dem Felde, dicht geſtreut umher. Zwei bis drei Zoll dick lagen
die ſchrecklichen Kugeln noch am Abend. Der heutige Morgen
zeigte davon keine Spur. Die ganze Natur lächelte, wie hinter
dem Schmerz das Bewußtſeyn der Unſchuld. Von 15 Gr. R.,
kurz vor dem Wetter, war der Thermometer bis auf 7 Gr.
geſunken, und ſtieg erſt, 2 Stunden ſpaäter, wiederum bis zu

9 Gr. Der heutige Morgen (5 Uhr) ſtieg mit 7 Gr. an.
Der Barometer ſchwankte nicht. Kein Blitz ſchlug niederwarts.
Greiſe von mehr als 80 Jahren haben hier weder ſelbſt ein ſol
ches Hageln erlebt, noch ihre Vater und Großväter, alſo
jeden Falles nicht unter 120 Jahren.

Die Gazetta di Venezia vom 15. April erzaählt: Unter
den vielen Denkwurdigkeiten der Gegenwart verdient auch ein
Greis erwähnt zu werden, welcher am letzten Charſonnabend in
unſerer Mitte ſein 103tes Altersjahr erreichte, und zwar keines-
wegs nach einem weichlichen Leben, ſondern nach einer muhe-
vollen unter tauſendfältigen Todesgefahren verlebten militä-
riſchen Laufbahn. Die Seltſamkeit ſeines Schickſals beſtimmt
uns, nachſtehende biographiſche Hauptpunkte uüber denſelben mit-
zutheilen. Der Korporal Antonio Bonato trat im Jahre
1761 in die Dienſte der venezianiſchen Republik, im ehemaligen
veroneſiſchen Jnfanterie-Regimente. Nach der Erlöſchung der
Republik verblieb er in den Dienſten der nachfolgenden Regie
rungen im Korps der Marine-Artillerie, von welcher er dann
im Jahre 1816 in das funfte GarniſonsBataillon uberſetzt
wurde. Er hatte ſeiner Zeit an Allen gegen die Barbaresken
unternommenen Exypeditionen Theil genommen, und wohnte
den Bombardements von Suſa, Fax und Biſerta bei; er gerieth
mehrere Male in die Gefangenſchaft der Saracenen, und machte
viele Seefeldzuge mit, wovon der letzte jener unter dem General
Emo geweſen; auch verblieb er ſechs Jahre lang als Kriegsge
fangener in England. Er diente bei obigem Bataillone in der
Eigenſchaft eines Pirogen und Feluken-Fuhrers bis zum Jahre
1825, worauf er dann, ſeines vorgeruckten Alters wegen, dem
k. k. Seemagiſtrate in Venedig zugetheilt wurde, wo er dermalen
ſich der ihm anvertrauten Verrichtungen mit Thätigkeit und Aus-
zeichnung entledigt, ſeine intellektuellen und phyſiſchen Kräfte ſo
ungeſchmalert forterhaltend, daß er noch nicht ſupplirt zu wer
den brauchte. Der k. k. Kommandant des benannten fuünften
Garniſon Bataillons, Oberſtlieutenant von Peltzen, hat, um
deſſen lange und treue Dienſtleiſtung einiger Maßen zu belohnen,
ihn vor Kurzem zum Feldwebel befordert.

Berl.
Elbin.
Danz.
Weſtp
Großh
Oſtpr.
Pomn
KurSchle

Weize
Rogg
Gerſt
Hafer

Weiz
Rogg

Weiz
Rogg
Gerſt
Hafe
Rübi
Leinè

Weiz;

ge
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Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

Fonds- und Geld -Cours. am 3. Mai: 18 Zoll unter 0. i
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ſ Oſtpr. Pfandbr. 33 1015 FFriedrichsd'or 133 13 Stadt Zürch: Hr. OAmtm. v. Barby a. Großgeſtewitz. Hr. Fabr.
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Leinöl, 13 thl. mentm. Eiſen a. Aken. Hr. Schauſpieler Hahn a. Olmütz. Hr.mt Kaufm. Herzer a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Willmar a. Dresden. lit Nach Dresdner Scheffel. Loſe a. Kannewurf. Hr. Zinngießer Springer n. Gemahl.A. tri e 7 e e C ö o e mn eeipzig, den 27. April. 4 re Hr Kaufm. Hoffmn a. Görlitz. Hr. Wollhdlr. Ehſer
Weizen 3 Thl. 10 Ngr. bis 3 Thl. Ngr. Stadt Hamburg: Hr. Sänger Collie a. Bernburg. Hr. Kaufm,
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en S eRübſen 7 3 arling a. Leipzig. te Hrrn. Kaufl. Glorians u. Schwickert a. ante Oel, der Etr. 15 22 e G Nordhaufen. f 6et oldne Kugel: Hr. Kaufm. Rudolph a. Magdeburg. Hr. Kaufm.Waſſerſtand zu Halle Bachmann a. Dettelbach. Hr. Fabr. Döhler a. Gärnſtedt. Hr. Lehrer
am 5. Mut Linger a. Magdeburg. Hr. Handl. Comm. Lenzner a. Leipzig. Hr. nOekon. Bader a. Heldrungen. Hr. Apoth. Meinhardt a. Karlsruhe

ge Oberhaupt 5 Fuß Zoll. Hr. Fabr. Blankenburg u. Hr. Kaufm. Ellinger a. Quedlinburg. Hr.
der Unterhaupt 5 Fuß 10 Zoll. Commis Schmidt a. Magdeburg
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Auftrage des Herrn Kreis Juſtiz-
Rath Bartels in Eilenburg und ſeiner
Geſchwiſter habe ich zum Verkaufe der die-
ſen zugehörigen im Halle'ſchen Stadtfelde
belegenen 25 Hufen Landes (Nr. 116 des
Hypothekenbuchs) Termin auf

den 27. Mai e., Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 206)
anberaumt. Ein Verzeichniß der einzelnen
Stucke, ſowie der Hypothekenſchein und die
Verkaufs Bedingungen können bei mir ein-
geſehen auch Gebote vor dem Termine ab-
gegeben werden.

Halle, den 1. Mai 1841.
Der Juſtiz-Kommiſſarius

Fritſch.

Holz- Verkauf.
Mittwochs den 12. Mai e. Vor

mittags 9 Uhr ſollen im Schkeuditzer
Unterforſte eine Quantität rüſterne-, buch-
nes, eichne-, ellerne-, aspene- und
lindne Nutzſtücke von 10 34 Fuß
Länge und 12 38 Zoll Stärke, ſo
wie auch Klafter- Hölzer von denſelben
Holzſorten öffentlich verſteigert und die Be
dingungen vor dem Termine bekannt gemacht
werden.

Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen,
zur gedachten Zeit ſich auf dem diesjährigen
Schlag, die Fröhde, einzufinden.

Schkeuditz den 5. Mai 1841.
Der Oberförſter

Kirſchner.

Auktion.
Dienstag den 11. d. und f. Tage, Nach-

mittags 2 Uhr wird der Mobiliar- Nachlaß
des Muſiklehrer Walther, beſtehend in
Meubles, Haus und Küchengeräth, Klei-
dungsſtücken, Betten und Wäſche, einer ſtäh-
lernen Wanduhr mit vergoldetem Gehäuſe,
1 polirtem Schreibſekretair, 1 Pianoforte in
Flügelform und einem Klavier mit 6 Okta-
ven, einem dergl. mit 53/ Oktaven, 1 Vio

10
line, 1 Guitarre, diverſen Büchern und ei-
ner bedeutenden Anzahl Muſikalien: neue
Bildergallerie 10 Bde., Gotha 1829, Caeci-
lia Flugſchrift für die muſikaliſche Welt 1
12r Band 1824 1831, Polyhymnia 18
Heft, Körners Gedichte, comp. von Born
hardt, der Taucher von Schiller, Leonore,
des Pfarrers Tochter von Taubenh. mit Mu-
ſik von Zummſteg, Löhlein's Klavierſchule
von Müller, Lieder und Geſänge mit Be
gleitung der Guitarre und Pianoforte von
Bornhardt, inſtruktive Uebungsſtücke von Mül
ler, Mühling's Muſeum für das Pianoforte
5 Bde., und mehrere hundert Muſikſtücke der
vorzüglichſten Meiſter für Pianoforte und
Geſänge, in dem Schirmerſchen Hauſe
kleine Ulrichſtraße No. 1024, den 3 Köni-
gen gegenüber, gerichtlich verauktionirt wer-
den. Mit den Mobilien wird der Anfang
gemacht die Muſikalien werden Donnerstag
Nachmittags 2 Uhr verkauft.

Gräwen, Aukt.-C.

Einem geehrten Publikum erlaube ich
mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das kurze
Waaren und Nadlergeſchaft meines ſeligen
Vaters fur meine alleinige Rechnung uber-
nommen, und daſſelbe durch neue Ankaufe
aufs Beſte ſortirt habe.

Jch werde bemuüht ſein, durch reelle Be
dienung und moglichſt billige Preiſe mir das
Zutrauen eines geehrten Publikums zu er-
werben.

Außer meinem Verkaufslokal Rathhaus-
gaſſe No. 252, behalte ich auch den Stand
meines ſeligen Vaters an den hieſigen Wo-

chenmarktstagen bei.

W. Eduard Henſel,
Rathhausgaſſe No. 252.

Obiger Anzeige erlaube ich mir noch bei
zufugen, daß von mir alle nur mögliche
Nadlerarbeiten möglichſt ſchnell, gut und bil-
lig angefertigt werden.

Ein junger gewandter militairfreier
Mann, findet als Hausknecht eine Stelle
im Meubles Magazin bei

Halle Bruüderſtraße 221.
Heinrich Kretſchmann.

Eine Auswahl der neue-
sten und besten französischen
Romane und Unterhaltungs-
schriften, in eleganten und
billigen Ausgaben, ist Vor-
räthig bei

C. A. Schwetschke
und Sohn.

Jn unſern Verlage iſt ſo eben erſchienen

und bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
zu haben
Laycock, John, neu dialogues,

english and german. Por the use of
both nations. Preceded by a variety
of initiatory lessons and a large colle-
ction of idiomatical phrases, well cal-
culated to acelerate the progress of the
respective learners. Intwo parts. I. Pre-
liminary lessons and idiomatical Phra-
ses, II. Dialogues in the modern style
of conyversation. Third edition,
newly revised and corrected. Ham-
burgh, 1841. Preis 1 Thlr.

Dieſe ausfuührliche Titelanzeige macht alle
weitere Empfehlung uberfluſſig; die zweckma

ßige innere Anordnung und die Reichhaltigkeit
des Buches haben ihm im kurzer Zeit eine
ſolche Verbreitung verſchafft, daß zwei ſehr
ſtarke Auflagen vergriffen wurden, und wir
dieſe dritte Auflage veranſtalten muß-
ten die wir Lehrern und Lernenden, na-
mentlich aber Denen, welche ſich durch
Selbſtunterricht forthelfen wollen, mit
dem Wunſche ubergeben, ſie mochten ſich der
ſelben auch ferner mit dem beſten Erfolge
bedienen.

Hamburg, April 1841.
J. H. Neſtler S Melle.

Einen alten jedoch noch gut beſchaffenen
Hand Rollwagen ſucht

der Kaufmann Brodkorb.
Schöne Speiſe-Kartoffeln,

ſowie kleine Zucker Brat Kartoffeln ſind in
Metzen und Scheffeln billig zu haben bei

W. Fuürſtenberg.
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